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Ntbrr das mrlrischr Maß und Gewicht. 
- Von Joses Jonasch, k. k. Professor. 

(Schluß.) 

D a s  G r a m m .  

Das Gramm (l)) ist ein so kleines Ge­
wicht, daß davon im gewöhnlichen Verkehr nur 
Vervielfachungen vorkommen. U» Gramm heißt 
ein Dekagramm oder (OK) und 1000 
Gramm ein Kilogramm (Kg) oder auch (X). 
Im kaufmännischen Leben wird häufig Kilo­
gramm mit Kilo und Dekagramm nlit Deka 
abgekürzt. 

Die zulässigen Gewichte vou eiilem Gramm 
bis zum Kilogramm sind: 
1 a ci, 5 (>, 10 20 50 <i, 100 

1 l)Ic, 2l>tc, 5 1)Ic, 10 Olc, 

200 (r, 500 
20 VIc, 50 VIc. 

Gröbere Gewichte sind 1 K, 2 5 K, 
10 X und 20 X. 1000 X als SchiffSgewicht 
heißt eine Toune Das 50 Dekagrammgewicht 
gleich einem halben Kilogramm ist schon früher 
im Handel unter dem Namen „Zollpfund" vor-
geksmmen. Ein Kilogramm hat vaher 2 Zoll' 
pfund oder 1 765 W.-Pfd. Bei der Verwand­
lung der Pfunde in Kilograinni bestimint man 
letztere bis auf 3 Dezimalstellen. Die ersten 2 
Dezimalstellen geben die Anzahl Dekagramn,, 
die 3. Dezimalstelle die Anzahl Gramm. 8 365 X 
kann daher gelesen werden: 

Kilogramm, 36 Dekagramnl, 5 Granun. 
Zusammengestellt müßte dieses Gewicht werden 

auS: 5 X, 2 X, 1 K, 

8^ 

20 OK, 10 5 DK, 1 l)Ic und 5 (i 

36 l)k 5 
Da nach dem Vorausgesagten l Pfund — 

56 vsica ist, so ist Pfd. - 28 Vk, '/^ Pfd. 
— 14 vk und Vs Pfd. 7 VIc. Wer also das 
zerlegbare Pfund (messingene Kapsel) besitzt, der 
kann auch für das neue Gewichtssystem die drei 
größten (Sewichtsstücke 16 Lth., 8 Äh und 4 Lth. 
mit Vortheil benützen u. z. erj'teres für 28 
Deka, das zweite für 14 Deka- und das letzte 
für 7 Deka. 

Für die Verwandlung diene»! die zwei 
Zahlen: 0 56 und 1 785. 

Die Anzahl Pfunde wird mit 0 56 mul-
tipliziert um die Anzahl Kilogramm zu bekomm 
men und der Preis des Pfundes mit l 785, 
um den Preis des Kilogramms zu erhal­
ten. Z. B. Wie viel Kilogramm sind 3'/, Pfd? 
3 5 X 0 56 — 1 960 X oder 1 Kilogramm 
und 96 Dekagramm. Zum Abwägen dieses Ge­
wichtes braucht man IX, 50 DK, 2 Stück 20 
DK, 5 DK und 1 DK, also 6 Stück Gewichte. 
Es dürfte daher praktischer seilt, auf die Wag­
schale 2 X zu geben und die 4 l)k zur Waare 
zuzulegen. Ein Pfund kostet 84 kr.; was kostet 
ein Kilogramm? 
84 X ! 785 - 149 940 kr. oder 1 fl. 50 kr. 

Für beiläufige Kopfberechnunge», diene hier 
folgendes: Bei der ljulwandlung der Pfunde 
in Kilogramm nehme man die Hälfte der Pfunde 
als die Anzahl Kilogrannn und setze dazu noch 
I0lnal so viel Dekagrannn. Dieses Verfahren 

list besonder» bei einer geraden Anzahl Pfunde 
'sehr praktisch und gibt eili nur uilbedeutend 
kleineres ReslUtat. Z. B.: 

2 Pfd. gibt 1 Kilogr. und 10 Dekagr., 
4 Pfd. 20 

Im ersten Falle beträgt der Fehler nur S DK 
oder 11 Lth.; im zweiten Falle also nur 2 2 Lth. 
Für den Preis des Kilogramms rechne man ^/4 
des Preises vom Pfunde zu. Z. B. das Pfund 
kostet 84 kr., so kostet ein X 84 und 3X21 kr. 
d. i. 1 fl. 47 kr., also nur um 3 kr. weniger 
als der oben bsrechnete Preis. 

Kostet das Pfund 20 kr., so kostet 1 X 
20 und 15 — 35 kr., nur um 0 7 kr. weniger 
als der wirkliche Preis. 

Nach der Verordnung des hohen Ministe­
riums vo»n 27. Dez. 1875 wird das Brennholz 
vom 1. Jänner 1376 an folgende Längen ha­
ben können: 1 Meter. 6 Decimeter, 6 Decimeter 
und 5 Decimeter. Das 1»' lange wird am 
nächsten dem 36zölligen kommen, indem es nur 
um 2 Zoll länger ist; das kürzeste Holz. 5'^'° 
lang, wird um l Zoll länger sein als das bis-
herig 18 zöllige. Die Höhe des Holzstoßes wird 
stets 1 Meter und der Rauminhalt stets 1 Ku-
biknieter betragen. 

Es wird also gelten: Ein Kubikmeter me-
terlanges, 1 Kubik,neter 8^^'" langes, 1 Kubikm. 
6'^"' laltges und 1 Kubikmeter 5'^"' langes Holz. 
Da also die Masse bei jeder Lällge gleich ist, 
itämlich ein Kubik- oder Raumlneter, so braucht 
man das Holz nur nach seiner Länge zu be-
nennen, und es dürfte sich mit der Zeit in der 
Volkssprache nach dem bisherigen Gebrauche 
einbürgern: zehndeeiliges, achtdeciliges, sechs-
deciliges und sünsdeciliges Holz, da die eigent­
lichen Bezeichnungen ein Meter langes, acht 
Decimeter langes Holz zc. zu umständlich sind. 
Zu bemerken ist noch ei>lmal, daß man sowohl 
beim kurzen als auch beim langen Holz imm er 
gleich viel kanst. indem das, was an Länge 
des Holzes oder Breite des Stoßes abgeht, 
durch die Länge des letzteren ersetzt wird. Die 

Ii e u i l s e t o u. 

Dir VtschikdtNko. 
(Fortsetzung.) 

„So sah ich Theresen wieder — ein blühen-
des, schönes Mädchen, herrlich entwickelt in 
jeder Beziehung, die Zierde ihres Geschlechts." 

„Auch datnit kannst Du mich verschonen, 
mein Freund," entgegnete der Arzt. „Das ver­
steht sich von selbst! Sie lvar ein Engel; Du 
verliebtest Dich in deit Engel, der Engel ilt 
Dich, und das Ende vorn Liede war der ge» 
wöhnliche Ausgang aller Lustspiele, eine höchst 
prosaische Hochzeit!" 

„Allerdings war es ein Lustspiel," rief 
Rudolph seufzend, „aber eines der feinsten und 
entzückendsten Art! Leider, daß, nachdem der 
Lustspielvorhang gefallen war, die Bühne sich 
wieder zn einem Trauerspiele öffnete, das nicht 
erschütternder sein konnte." 

„So schieß' endlich los!" rief Weindler 
ungeduldig. „Du hast mit keinen» Poeten zu 
thun, bei dem Du durch Spannung die Wir­
kung erhöhen kannst! Sage mir einfach, was 
es ist mit Deiner Frau — denn darauf koinntt 
es doch hinaus, wie ich inerke. Warum Hab' 
ich sie nicht gesehen? Wo ist sie ? 

„Habe nur iloch eine kleine Geduld und 
spiele auch mir gegenüber den Arzt! Du tnußt 
Dir ja doch die Schmerzen des Kranken und 
ihre Veranlassung erklären lassen! — Wir 
sahen uns wieder und erkannten Beide im 
ersten Augenblick, daß alle unsere Jugenderleb-
tnsse nur das Vorspiel dieses Wiedersehens ge-
wesen — wir wußten nun, daß wir uns schon 
damals geliebt hatte>l; das erste Wort die­
ses Bekenntnisses vereinigte uns nicht erst, es 
zeigte nils, daß wir, ohne es zu ahnen, ein-
ander schon angehörten. Unsere Verbindung, 
der keinerlei Hindernisse iln Wege standen, 
ivurde bald vollzogen, und ich führte mit The­
resen das Glück in der schönsten Bedeutung 
dieses Wortes in mein HaltS. Niernand war 
mehr über das Ergebnis erfreut, als unsere 
Jugendgespielin Amalie. Nach tneiner Elltser-
nung hatte sie sich noch inniger an Theresen 
angeschlossen; sie ward unzertrennlich von ihr 
ulld nahm dadurch — anfangs zufällig, dann 
mit Absicht, an ihrem llnterricht Theil. So 
wuchs sie nnt Theresen heran, eine ernstere 
liebevolle Freundin, und verweilte in ihrem 
elterlichen Hause, bis ich Theresen daraus ent» 
führte. Wir zogen hierher, Amalie nahin eine 
Atelle als Erzieherin an, nachdem sie unseren 
Wnnsch, auch serner »nit uns zusammen zu 
leben, hartnäckig zurückgewiesen hatte — Meine 

Ehe mit Theresen war eine von den wenigen, 
in welchen ein vollendeter Zusamnienklang der 
Gemüther, ein gegenseitiges Sichverstehen und 
Entgegenkommen zur Erscheinung kommt: The­
rese war nicht blos eine Haussrau im tüchtig­
sten und zugleich im zierlichsten Sinne, sie war 
ein Musterbild edler Weiblichkeit, durch ihre 
bloße Berührung auch das Alltäglichste erhebend 
und verschönernd. Die Häuslichkeit ward meine 
Welt, und ich habe außer ihr zu leben verlernt. 
Jln freundlicheil Austausche unserer Ansichten, 
im gemeinsamen Lesen entwickelten sich unsere 
Herzen zn immer steigender Verwandtschaft, und 
was ja noch fehlte, ergänzte die Allzauberin — 
Musik Therese besaß eine zwar nicht starke, 
aber wundersilße Altstinune, uild so flog am 
Piano die Zeit wie spielend dahin! — Wie 
spielend — ja, das war der rechte Ausdruck, 
denn spielend begreift man nicht, wie kostbar 
die Minuten sind!" 

Weindler streifte die Asche voll der Cigarre 
und rückte mit einer Gebehrde der Ungeduld 
auf dem Stuhle. 

„Ich bin anl Wendepunkt angelangt," 
sagte Rudolph, es bemerkend, „abwärts zum 
Sturze geht es schneller, als hinauf zum Gipfel. 
— Uuser Glück erreichte den höchste», Grad mit 
der Geburt tneiner Allna: ich sah in ihr ein 
lebendes Pfand für dessen Beständigkeit, um 



vordere Fläche des Holzstoße» wird daher ver» 
änderlich sein: Bei einem Meter langem Holz 
wird sie ein Quadrat von 1 Meter Seite, bei 
8 Decimeter langem Holz ein Rechteck von 1 
Meter Höhe und I Meter 25 Centimeter Länge, 
bei 6^^'" langem Holz ein Rechteck von 1"' Hiihe 
und 1'" 67°"' Länge und bei 5'^'° langem Holz 
ein Rechteck von 1'" Höhe und Länge. 

Bei der Preisberechnung bestiinme uian 
den Preis der Kubittlcifter Holzes und multi^ 
pliziere ihn mit 0 146. Kostet z. B. dac^ 18-
zöllige Holz 6 fl., so kostet die Kubikklafter <72-
zölliges Holz) 4 X t> — 24 fl. und I Kubik­
meter 24X0 14«; - fl. - 3 ft. 50 kr. 

Für die Umwandlung der Klafter Holzes 
in Kubikmeter nlultipliziere man die.^^ubikklaster 
mit l!'82. Hat z. B. ein Haushalt jährlich 8 
Klafter .^6-zölliges Holz gebraucht, so waren 
es 4 Klafter 72'zölliges oder 4 Kubikklft. und 
4 X 6-82 — 27.28 gibt 27 bis 28 Kubikmeter 
Hol,. 

Aik Atsttlltruiig der Palsiv^inscn. 

Vor einigen Monaten hat sich die Grazer 
Handelskammer wider die Besteuerung der so­
genannten Passivzinsen ausgesprochen und die 
Brünner Handelskammer erklärte sich ebenfalls 
dagegen. Vierzig kleine Kreditanstalten des 
nördlichen Böhniens suchen Hilfe beim Finanz­
ministerium, weil sie in Gefahr schweben, uilter 
der Last ihrer Steuern zu erliegen. Tausend 
Kaufleute und Industrielle aus merzig Städtei» 
und Jndustrialgemeinden dieses Landes ersucheil 
das Abgeordnetenhaus, die Forderung zu unter­
stützen. — Eine weniger gerechtfertigte Maß­
regel läßt sich wohl auch kallNl denken. al4 die 
Besteuerung dieser Zinseil. 

Während nänüich in früherer Zeit das 
Reineinkommen der Anstalten den Gegenstand 
der Belastung bildete und daniit bei der zehn-
perzentigen Einkommensteuer nebst den Landes-, 
Bezirks- und Schulsteuern eine Steuer gefordert 
wurde, welche 15 Perzent des Neiugewinnes 
mindestens gleichkam — eine Lteuerhöhe, wie 
dieselbe in Kulturstaaten ot)nehin nicht mehr 
vorkommt -- verlangeil nunniehr die Steuer^ 
behörden, daß nicht nur der Reingewiini, fon' 
dern der Bruttoertrag versteuert, daß für den 
Ertrag aller Kapitalien, die bei eineni Kredit-
Institute verzinslich angelegt sind, von diesem 
Institute die Einkonnnensteuer enlricdiet werde. 
Es wird keilte Nücksichi darauf genonunen, daß 
die Kapitalbesitzer ohnehin ihr Einkonimen be--

nur zu bald enttäuscht zu werden. Zwei Jahre 
— sie werdeil der Kern und Inhalt meines 
ganzen Lebens l^leiben — zwei himmelvolle 
Jahre gingen uns so dat?in; die Geburt eines 
Sohnes vermehrte die Zahl uilserer Lieben und 
unserer Freuden ... da trat die Katastrophe 
meines Lebens ein . . . Mlttter u!id Kind be­
fanden sich vollkonunen wohl, als wir Nachts 
durch den Brand des Nachbarhauses aufgeschreckt 
wurden. Die Gesahr war plötzlich da, und in 
der drohendsten Gestalt, denn nach wenigen 
Minuten hatten die Flmnmen schon das Dach 
über uns ergriff-'n- Im eigentlichsten Sinne 
durch Rauch und Fener, mußte das Kind nnd 
die noch zu Bette liegende Mutter iveggebracht 
werden. Zwar gelang es bald daraitf, des 
Brandes Meister zu werden; der größte Theil 
meiner Habe war gerettet al^er ich hatte 
verloren, was unerfetzbar war. Die vernichtende 
Wirkung des Schreckens hatte Theresen in ein 
heftiges Fieber versetzt; sie ertannte Nienland 
mehr, phantasirte fortwährend llnd fchien am 
Rande des Grabes zu stellen . . . Der Knabe 
starb nach wenigen Tagen . . . erlaß nnr. Dir 
zu schildern, was ich litt — und doch, was 
war alles damals Empfundene gegeil das, was 
meiner noch harrte! . . . Therese genas kör­
perlich — aber vergebens hofften wir, die Klar­
heit ihres Bewußtseins zurückkel)ren zu sehen — 

Huf» der Einkommensteuer-Vorschreibung zu fa-
tiren verpflichtet siild, daß daher eine Doppel­
besteuerung eines und desselben EinkommeilS 
stattfindet, daß die Besteuerung de» Brutto-Er­
trages eine Sache der UllmögÜchkeit ist. 

Es ist dies nicht mehr eine Steuer, es ist 
die Konfiskation des Vermögens unter anderer 
Form, es ist die Handlungsweise ves Südsee-
Jnsulaners, der die Kokospalme fällt, »im in 
deil Genuß ihrer Frucht zu gelangen. Kredit-
Institute, welche das ehrbare Geschäft der Geld-
vermittlullg zwischen Geber uud Nehmer — 
nicht vielleicht die gewagtesten Börsengeschäfte 
oder gleichartige Spekulationen betreibeil, sind 
auf die Länge der Zeit nicht im Stande, folche 
Lasten zu tragen. 

Etldlich sind auch jene Wirkungen zu be» 
achten, welche durch das Zugrullderichten der 
Kreditinstitute im Wege der Steuer hervorge­
rufen werden. Solche Institute silld eine der 
Existenzbedingungen des Handels, der Jlldustrie 
großer Landstriche. Die Steuerbehörden verbin­
den also gleichzeitig auch dem Halldel und der 
Industrie die Quelle billigen Kredits, ilachdein 
sie die Handels- und Jndustrie-Ullternehlnunaen 
ilberdies schon unmittelbar mit den schwerstell 
Steuern belegt. 

Zllr Geschichte des Tttjies. 

Die Halbamtlichen treiben in den Berichte»» 
ü b e r  d i e  ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n  
Verhandlllngell ihre Weisheit auf die 
Spitze. „Strengste Geheimhaltung" ist noch 
immer erste Ministerpflicht; diese Blätter aber 
wissen trotzdeln vom „Geist gegeilseitiger Bil­
ligkeit" zu reden, llnd hoffen sogar eine ge« 
deihliche Lösung. Der beschränkte Uilterthailen-
Verstand steht indesseil stille. 

D e r  S u l t a i l  i l l  K o  n s t  a n t i  l l o  p e l  
will aus eigener Machtvollkolnlnenheit refor, 
miren und soll dies llnt höchst eigeneln Munde 
dem Vertreter Oesterreich-Ungarns erklärt haben. 
Die Vorschläge Andrassy's, noch »licht von allen 
Großnlächten vereinbart, geschiveige de»l,l ain 
goldenen Horlle überreicht, lvären delnnach ab­
gelehnt ^ der Schlverhörigkeit in den Lagern 
der Aufstäudischeil gar »licht zu gedenke»». Da­
durch »väre nun eine gailz »leue Situation ge­
schaffen, die neue Elltfchlüsse fordert — ver­
sichern die Regieru»lgSl)lätter. 

Ill Belgien droht die Gefahr eines 
Bürgerkrieges. Nicht allein ist der Parteihaß 
zwischen Liberalen und Klerikalen bis zur Fie-

nach »velligen Tageil blieb nur die entsetzliche 
Gelvißheit . . . daß sie wah»»sill»lig geworden." 

Der Erzähler athinete tief allf, schlug die 
Hände vor's Gesicht und »nachte ei»le Pause, 
um sich von der angreifenden Erinnerung zu 
erhole»». 

Der Doktor zündete die allSgegangeile Ci-
garre wieder an, und inde»n er ei»len Schluck 
aus deln Weinglase that, sagte er: „Das ist 
schlilnlll, sehr schlimln! Eine Milchversetzuilg 
vermnthlich . . . verkehrte Behaildlung dazu ... 
ich kenue das! — Nml, und »veiter?" 

„Das Weitere kannst Dll Dir denken. 
Alles, »vas nltr die Kunst der Aerzte verinochte, 
»vurde von »nir und Therese»lS Eltern aufge^ 
boteil, kein Opfer lvurde gescheut, sie lvieder 
herzustellell — es lvar vergebe»!«. In sich ge­
kehrt u»ld still brütete sie sortwährend vor sich 
und hatte sogar für »»nch und ilire Tochter das 
Gedächtiliß verlöre»,. Zuletzt »nachten Anfälle 
von Tobsllcht es unver»neidlich, sie in einer 
Jrrena»lstalt nilterzubringen - lvar es doch 
zugleich die letzte Hoff»lllng, sie lvieder herge­
s t e l l t  z » l  s e h e n  . . . .  

(h0V»setz>»lq folstt ) 

berhitze entflammt — auch zwischen RegierungS-
trllppen und Arbeitern kann es stündlich eine»» 
Zusamlnenstoß geben. Die große Zahl der Ge-
lvehre, die von Arbeitern und Landleuten all­
gekauft lvorden, läßt das Aeußerste befürchteil. 

Vklinischte Nachrichten. 

( P o s t v e r k e h r  » n i t  F r a n k r e i c h . )  F r a n k ­
reich ist voln l. Jänner 1876 an dem Allge­
meinen Postverein beigetreten. 

( T ü r k i s c h e  W i r t h s c h a f t . )  D a s  G e l d  
für de»l Februarkonpon wird bereit sein, da 
es durch fürchterliche Erpressuilgen zufammen-
gefcharrt worden. Die Verzweiflung der Pro-
villzeil, insbesondere des durch die jüngste Hun 
gerSlloth verheerten Kleinasien, ist vollständig 
Die Steuern sind iln voraus eingetrieben und 
die vom Sultan i»l Anbetracht der Leiden 
der Bevölkerung erlassenen Rückstände mit 
Gewalt eingetrieben worden. Berichte aus 
glaubwürdigen Quellen schildern die Lage der 
Dinge als wahrhaft herzzereißend. 

( I t a l i e n .  R e g i e r u  n  g  S p r o c e  s s e  
gegen Steuerpflichtige.) Die Regierung 
JtaliellS hat im Jahre l87ö 18,949 Processe 
gegen Steuerpflichtige geführt und betrage»» 
die Kosten 1,500.000 Lire. 

( E r f i n d u n g .  V e r v i e l f ä l t i g u n g  
e iner Schrift oder Zeichnung.) Die 
Fir»na M. Bauer und Komp. in Wien (1. Be­
zirk, Gifelastraße Nr. 4) hat die Erfilldung 
gelnacht, eine Originalschrift oder Zeichnung 
in der leichtesten Weife und in der kürzestell 
Zeit in Verschiedellen Farben beliebig zu ver­
vielfältigen. Die Vorrichtung kostet nur 10 fl. 

( W ä r  t t l  e s t u b e  n . )  D i e  G e m e i n d e  P r a g  
hat in diesem Willter Wännejiuben eröffnet. 
Darill wird von sieben Uhr Früh bis acht Uhr 
Abends geheizt und besteht die ganze Einrich­
tung außer de»n Ofen aus zlvei la»»gen Holz­
bällken. In jedeln Lokale, die alle reinlich und 
trocken sind, hat eiil von der Gemeinde besol­
deter Arbeiter die Aufsicht; von Stunde zu 
Stunde revidirt eiil SicherheitSwachlnann die 
Gtllbe. Für die Viele»», welche in kalter Zeit 
auf offener Straße arbeiten müffen, sind solche 
Wärlnestuben eine große Wohlthat. 

^»knrliltt,ier Berichte. 

( F e u e r w e h r . )  D i e  J a h r e s v e r s n n l m l u n g  
der hiesigen Fellerwehr fand mn 8. Jällner iin 
Kasino statt und wurden u. A. folgeilde Herreil 
gewählt: Edltard Janschitz, Hauptlllann — Karl 
Scherbauln, Hauptluann-Stellvertreter — Doln. 
Faleskini, Steiger-Zugführer — Fra»»z Ge­
bauer, Stellvertreter — Johanl» Hallecker, 
erster Spritzeu-Zligführer — Alois Hobacher, 
zlveiter Spritzeir-Zligführer — Karl Schurgast, 
Schriftführer — Anto»» Scheikl, Säckel»vart — 
Johaim Wib»ner, Zeug»vart — HailS Schini-
derer und Allton LankllS, Zugführer der Lchlltz-
»nannfchaft. Die SchuIdscheiN'Nlllnnlerll, welche 
gezogen worden, sind: Iv. 14, 48, 53, 
90, 94, 97. 

( E i n  D a m p f b a d . )  A u s  P o n k l v i t z a ,  
Gerichtsbezirk St. Marein, berichtet der „Cil-
lier Anzeiger": Die Keuschlersleute „Ditschilialln" 
erhielten von eiller Klirpsuscherill den Rath, 
ihreln zehlljährigeil, ain Husten leidendeil Mäd­
chen ein Dalnpsbad zu bereiten. Es lvl»rde zu 
diesein Zlvecke von den Eltern ein sogenanilter 
„Sechtzuber" hergeilolnine»», eine Vorrichtung 
darill»le»l angebracht, atis welche sich das Mäd-
chei» ausgezogen legen niußte. Jil das nilten 
befiildliche Wasser lt'urden iiuil glilhellde Steille 
gelvorsen. Das Mädcheii ivllrde von der snrchi-
barell Hitze des aussteigeildell Dalnpses augen­
blicklich so verbrüht, daß es ullter de»» sürchter-
lichsten Schlnerzen starb. 

( S c h a d e n f e u e r . )  B e i » » »  G r l i n d b e s i t z e r  
Franz Tschernko in Seitendors, OrtSgeineilide 
Ober-Täubling, brach vor Kl»rze»n Fener aus 
u»»d wurden alle WirthschaftSgebäude sa»nmt 



, Vorräthell eingeäschert. Der Schaden beträgt 
2200 fl. Tschernko war nicht versichert. Dieses 
Feuer soll durch Nachlässigkeit entstanden sein. 

( L e b e n s g e f ä h r l i c h  v e r w u n d e t . )  
Jln Gasthause des Friedrich Streichen zu St. 
Leonhard, Gerichtsbezirk Windisch-Graz, entstand 
zwischen eilngen bekannten Raufbolden u>ld 
mehreren Holzknechten ein Wortivechsel, der zu 
einer Schlägerei führte^ Schließlich ivnrden 
sogar Messer gebraucht uild liegt in Folge 
mehrfacher Verwundung der Holzknecht Ossou-
niker schwer krank dailieder. 

( A n s  d  e  r  G  e  l n  e  i  l l  d  e  s t  u  b  e . »  M o r ­
gen 3 Uhr Nachmittag findet eine Sitzullg des 
Gemeinderathes statt; zur Verhandlltng konnnen: 
Gasbeleuchtung — Lektioneillvahl — Wahl 
dreier Mitglieder iil die Koinmiffion für die 
Reichsrathswahl — Ueberlegung des Friedhofes 
in St. Magdalena — Erlab des Landesschul-
ratheS wegen Abfuhr des von der frühereil 
Periode für den steiermärkischen Schullehrer' 
Pensionsfond entfallenden Betrages — Gesuche 
um die Verleihung der zweiten Dienerstelle an 
der Ober-Realschule — Gesuch der Bindermei­
ster betreffend Unterbringung der Aich stelle in 
einem städtischen Gebäude. 

( P h o t o g r a p h i e . )  V o r a u s s e t z e n d ,  d a ß  
das Pllblikum an der Ausstattung der dem­
nächst auszuftlhrenden Operette „Cagliostr o" 
Interesse nimmt, hat die Direktion einige Sze­
nen daraus durch Lichtbilder fixireil lasseil. Die­
selben wurden in dein Atelier des Herril r a-
pek angefertigt, und verdienen wegen ihrer 
künstlerischen Anordilung und effektvollen AllS-
führung Beachtung; selbe sind bei Herrn Ed. 
Janschitz und in den Kästen an der Ecke der 
Postgasse llnd beim Castno zur allgeineinen Schau 
gestellt. 

(V e t e r a n e u v e r e i n.) Der Vetera­
nenverein in Marburg veranstaltet für den 
22. Jänner ein Tanzkränzchen in der Götz'schen 
Bierhalle und soll das Reinerträgnib deln Kran-
keN'Unterstützullgsfond dieses Vereins zu Gute 
kommen. 

( S p i e l f e l d e r  B a u e r n v e r e i n . )  D e r  
Bauernverein zu Spielfeld wird ain 23. Jän­
ner beim dortigen Gastwirth Schallhainnler 
seine Jahresversanlnüullg abhalten. Der Beginn 
ist ans Nachmittag 2 Uhr festgesetzt lvorden. 
und folgt nach dem Schlüsse der Versainmlung 
ein Tanzkränzcheil. 

( W a n d e r v e r s a m m l n n g  d e s  H i s t o ­
rischen Vereins.) T'er „Historische Vereiil 
für Steiermark" hat beschlossen, im Verlaufe 
dieses Jahres zu Marburg eine WallderversalNttl-
lung abzuhalten. 

(B e z i r k s v e r t r e t u ll g Ci l l i.) Nach 
dem Voranschlage der Bezirksvertretung Cilli 
belausen sich die Einnahmen auf 3650 fl., die 
Ausgaben auf 28201 fl. 34 kr. Der Abgailg 
(24551 fl. 34 kr.) soll durch eine Umlage voll 
21 der direkten Stellern sainlnt alleil Zil-
schlägeil gedeckt »verden. 

( B e  r  i c h  t  i g  u  l l  g . )  I m  „ M a r b l i r . ^ e r  
Berichte" der Nr. 3, vorletzte und letzte Zeile, 
i s t  a n s t a t t  v e r l ä n g e r t e n  W e c h s e l ,  z u  
l e s e i l :  e i n g e l ö s t e n  W e c h s e l .  

Theater 

Freitag den 7.Jällner „Angot". Unser 
äußttst beliebte Gast Herr Matthias voln 
Stadttheater zu Graz war als „Ailge Pitou" 
das Ergötzen des Hauses und verdiente lvegen 
seines schönen volltöilenden Gesanges den il ll-
gewöhnlichen Beifall, den er nngetlieilt er» 
hielt. Frl. Kraft, deren „Lange" sonst iinnler 
vortrefflich war, ließ sich diesesnial vo,l iibler 
Laune lnehr fortreiße,!, als duldjaln ist, und 
schien mit den Uebrigen ein geheiines Abkonl-
men getroffen zu hadeli, deiln wir nlnßteil eiiler 
äußerst schleppendell Vorstellung anwohnen, 
lvie sie früher noch nie vorgekolnulen. 

Salnstag den 8. Jänner. Den Glailzpuilkt 
d e s  A l > e n d s  b i l d e t e i l  d i e  v o i n  H e r r n  M a t t h i a s  
meisterhaft vorgetrageneil Lieder: „Gelb rollt 
mir zu Füßen" von A.Rubinsteiil und „Glaube, 

Hoffnung lind Liebe" von C. Viilceli!. In 
Offenbachs Operette: „Dorothea" spielte 
Herr Matthias den Schlillehrer „Groß-HanS" 
mit unlibertrefslicher Laune und wurde vo» 
Frl. Kraft, den Herren Jchheiser und Holdig 
ilach Kräften unterstützt. Das Orchester spielte 
hinnuelschreiend falsch. Der Kapellmeister ließ 
seine am kolmnenden Donnerstage stattfindende 
Benefize durch eiil Extelnpore des Herrn Hol­
dig annonciren. In einer Operette ist eben alles 
nlöglich. — „Das Pensionat" von Zuppee 
gemanll durch das treffliche Zilsammeliwirken 
der Dainen: Dietz, Berger, Mikola und 
Lchvber srisches ^^>eben. Herr Ligllory als 
„F loriail" hat deil musikalischen Spaß etwas 
zu weit getrieben. Ob im Scherze oder ohne 
Vorsatz schlecht gesuilgeil lverde, es thut beides 
dem Obre gleich weh Daß seine Witze gegen 
den guteil Geschlnack verstoßen haben, köilneil 
wir llach Länge und Breite »licht belveiseil, da^Z 
läßt sich nllr fühleil. Herr Matthias als 
„Karl" erntete stürlnischeil Beifall nild dürfte 
nach der liebeil Art, ivie ihn das Pubtiklim 
verabschiedete, gewiß nicht abgeileigt sein uilS 
das Vergnügen seines Besuches bald ivieder zu 
schenken. 

ch 

Der Kolniker Herr Melzer, dessen En-
gagenient das Einzige lvar, was uiir an ihin 
komisch gefunden haben, ist au^ dein Verbände 
unserer Bühne eiidlich doch geschieden lilld soll 
deffen Nachfolger, lvie lvir vernehmen, das alte 
Sprüchlvort: „Es komint selten lvas Besseres 
nach", iil glänzellder Weise lviderlegen köilnen. 
Da Herr van Hell voin Carltbeaier in Wicn 
sein Gastspiel iil Graz ausgedehllt hat, so unter­
bleibt dessen Auftreten auf unserer Bühne; da­
gegen theilt nllS die Direktion nlit, daß die 
S c h a u s p i e l e r i n  F r l .  M a r g a r e t h a  H e r r l i n -
ger, der ein ganz außerordentlicher, wohlbe­
gründeter Rnf vorangeht, durch die Garantie 
eines bedeutenden Honorares für ein Gastspiel 
gewonnell wurde. — Die äußerst amilsante 
Posse von Lailger' „W o is de llil 's Kin d", 
lvelche all der kolllischen Oper zu Wien sich 
eines dauernden glänzendeil Erfolges erfreut, 
konlmt llächsler Tage zur Alifführuilg. 

?er Theatcrkapelllneister Herr Bartelt j. 
hat zu seiner aln Doilnerstage stattfindeilden 
Beilefize die Oper: „Das Nachtlager v oll 
Granada" von C. Krelitzer ausgewählt. Es 
zeigt eillen l'esolideren Eifer, daß er sich eine 
so schlvierige Aufgabe gestellt ilild wild deßbalb 
der gewiß rege Antheil des Pllbliknins eiil ver­
dienter sein. 

Letzte Vost 

Dir Reqierrng erklärt, fie sich 
itt ihrem ruhigrll jUvegeheu nicht beirren 
lassen. 

Itt Galiziktt dri'ht ciu« HungerSnoth. 

Vom unstarischen Min stcrium ist daS 
Ergebniß der qcmrinschaftliche» Ministerbe. 
r a t h u n s ^ e »  i i i  b e s t i m m t e  F o r n »  a c f a ß t  w o r d e n .  

Di? Pforte hat »en Ehristtn «gestattet, 
» i t t  i h r e » «  b e w e g l i c h e n  G i g e n t h u m  f r e i  n a c h  
L > e s t e r r e j c t i  U n g a r n  t t b e r z n r r e t r n .  

NiNj^esalldt. 

Sängerabend. 

Dollllerstag deil 6. d. M. veralistaltete der 
von der Plenarl.>ersattlnltllng des Marbllrger 
Mällnergesang'Pereiileü geivälilte Vergilüglings-
Ausschuß eillen Sällgerabeild für die allsübeil 
den Mitglieder nild dereil Angehörige. Nachdein 
der Oblllanll des Vergnügungs-Allsschusses. Herr 
Prof. Schilabl ill eiiler längerell oft voll Bei­
fall llilterbrocbeilell Nede die 'Allweseilden be 
ivillkoinult hatte, wechselten Lieder, Gesainnlt-
chöre uild kölnische Vorträge iil passender Rei-
heilfolge ab, lllld waren es tlalilentlich Letztere, 
lvelche die Lachinuskelll der Ailiveseildeil sort-
lvährelld in Spallnnng erhielteil. So verlies 
der Abeild in ungezlvungeiler und sehr heiterer 

Stilnlnung ulld die vielstilnllnge Muse Poly-
hylnnia behauptete dermalen allein das Feld, 
denn weinelld wandte sich die tanzansübende 
Kollegin Terpsichore von der fröhlichen Schaar 
der Sängei^ utld aninuthigen Sängerinnen hin­
w e g ,  u l n  s i c h  b e i  l l ä c h s t e r  G e l e g e n h e i t  k ü h n  z u  
behaupten. Erst in später Abelldstuirde trennte 
lnail s^ich lnit deln erhebenden Beivußtsein, einen 
recht gelnüthlichen Abend verlebt zu haben und 
lnit der Ueberzeugllng, daß in dem Marburger 
Männergesang-Vereine ein frischer. Alles bele« 
bender Zug weht, der in Zukunft noch so 
tnanche angenehlne Stullde verurfachen dürfte. 

Allen Kranken Kraft und Gesundheit 
ohne Medicin und ohne Kostc» 

durch die.Heilnahruiig: 

S e i t  I c i h r c n  h a t  k e i n e  . ^ r u n k h e i t  d i e s e r  
llnettehmen Ges» nd heitSspeise w ide rstti >lde,, 
ilttd t'ewährt sich dieselbe bet Erwachsene» und Kindern 
ohne Medicln und Kosten bei aslen Magen-, Nerven-, 
Brnst-, Lungeil-, Leber-, Drilsen-, Schleimhaut-, Athem«, 
Blusen- nnd Nierenleiden, Tuberkulose. Schwindsucht, 
Asthma, Husten, Nnverdaulichkelt, Berstopfnng, Diarrhöen, 
Schlaflosigkeit. Schwäche, Hämorrhoiden, Wassersucht, Fielier 
Schwindel, Blnt.lttsstcigen, Ohriiibransen, Uebctkeil und 
Erl'recheii selbst während der Schwangerschaft, DiaoeteS, 
Melancholie, Abnlugernn^. Rhe»lmatismns, Gicht. Bleich­
sucht', auch ist sie als Nahrung fiir Säuglinge selbst der 
Ammenmilch vorzuziehen. — L.ii AuSjNg aiiS 3l).00l) 
Certificatkn über Genesungen, die aller Medicin wider­
standeil, lvorunter Certisicale voin '1.>rofessor Dr. Wnrzer, 
Medicinaliath Di'. Ange.l'tein, Shoreland, Dr. ClZinp-
bell, Professor Dedv, Dr. llre, Gräsin C'^stlestuart n. 
v. a. t)ochgestelllci» Personen, ivird franco aus Verlangen 
eingesandt. 

Abgtl^ilr^ter Älls^og all5 80.000 Ccrtiticaten. 
Certiftkot.Nr. 73.670. Wien, 13. April 1 372. 

Es sind nuiimchr sieben Monate, wo ich mich im 
trostlosesten Znslande bef^iiid. Ich lin an Blustiibel und 
Nervenleiden, so daß ich von !cig zu Tag zusehends 
schwand, deinzufolge ich längere Zelt hindnrch im Stu-
dlren gestört wiirde. )ch hörte von Ilirer ivundervollen 
lieviiIsILiers, muchte davon Gebrauch und kann Sie ver­
sichern. dah ich durch den einni^natlicheii Genuß Ihrer 

! nahrhaften und delikiten lisvslss^iers mich vollkommen 
gesund und gestärkt f>"ihle, so daß ich, ohne im Geringsten 
zu zilterii die At'der führen kann. Ich sehe mich veran­
laßt, allen Leldeuden diese verhällnißmaßig sehr billige 
und schmackhiifte Nahrilng als bestes Mittel ani>tempfehlen, 
nnd verbleibe Jlir ergebener 

G a b r i e l  T e s c h n e r ,  

Hörer der öffentl. höheren Handelölehraastalt. 

B r i e f  v o n  d e r  l »  o c h e d e l n  M a r q n i s e  d Ä r i ^ h a n .  
Neavel, !7. April l662. 

Mein Herr! Zu Folge einer Lelierkraukheit wiir >ch 
seit sieben Jahren iii eiiieln furchtbareii Znitande v^'n Ab-
mageritng und Leideii aller Art. Ich ivar außer Staude 
zu lesen oder zu schreiben; liatte en! Zittern oller Nei'ven 
iin ganzen Körper, schlechte Verdanunq, fortw.ii)rende 
Schloflosigkeit, und ivar in einer steten Nervenausregnug, 
die Mich liin nnd l>er tteb tu>d inir keiiien Augenblick 
Rnhe ließ! dabei iin höchsten melancholisch. Viele 
Acrzie hakten ihre Kiinst erschöpft ohne Uiiidpinng ineiner 
Leiden In völliger Verziveifliiiig habe ich Ihre likvalss-
oiöre versucht, niid iej^t, nachdein ich drei Monole davon 
gelebt, söge ich deni lielien Gotte I)ank. Die livvalsseivrs 
verdient d-S höchste ^ob^ sie liat inir die Gesundheit völlig 
hergestellt iUid Mich in de,i Stand »^eseßt, ineine gesellige 
Posili0il ivieder eiilziiuehineu. Genehmigen Sie, niein Herr, 
die Äersicherlilig ineiiier innigsten Dankbarkeit uni) voll­
k o m m e n e »  H i ' c h o c h t i l u g .  M a r q  u i s e  d  e  V r ^ b a n .  

Nr. Alorian Kolter, k. k. Militärverwalter, 
Gloßwardeiii, vo» ^iingen- nnd Luftröhren-Katarrh, .^opf. 
schwindel nnd Arnstbekleinnuing. 

Nr. tls'.?!."» Friiiileiii de MontloiiiS von lliiverdau-
lichkeit, Schlaflosigkeit »iiid Abinagerung. 

Die ist vier M^il lo naiiriiaft als 
Fleisch und erivart l'et Er i>achse»cn und j^indern 50 Mal c 
ilireii Preis iii anderen Mitteln niid Spexen 

!^i> Blechbüchsen von Pfuiid fl. l Pfund 
fl. 2 '^«jund fl.4..''0, s' Ptnttd fl. 10.—. l-> Pfund 
fl. —, '.-!4 Pfuiid fl. ^6. -. 
iii Vüchseii a und fl. — tivvolvkioiers-

tn Pull^er und in labletiei, für 12 Tassen 
fl..^4 'Waffen sl.46 T^sse» >1.-t.50, iii Pulver 
für l'.^0 Zassen fl. l0.—, fü.' 266 Tassen tl. 20.—, filr 
5 7 6  T a s s e n  s i .  ! l 6 .  —  Z u  b e z i e h e n  d u r c h  B a r r y  
S» (5»>'up. »tt Wi. 'l, W.,llfis.ti»,ass' Nr. ui 
'.vkarvucfl bei I. B.inclNari, in Graz bei Brüder 
O b e r a n z i n e v e r ,  i n  S t a i n z  b e i  T i m o u s c h e k ,  l n  
W r n d i s c h g r a z  b e ,  I .  K a l i q a  r i t s c h ,  A p o t l i e k e r ' .  K l a -
genfurt bei Viriibacher, soivie in allen Slädtei» der 
guten Apotliekern lind Spezere«i»äiidtern. auch versendet 
dtiS Wiener HanS nach alleit Gegenden gegen Postan­
weisung oöer Nachnahme. 

/ 



Jitmffaiit 
ist die in der heutigen Nnmmer dieser Zeitung fich befin« 
dende VliickS'An zeige von Samuel Heckscher senr. in 
Hamburg. Diese» HauS hat sich durch seine prompte und 
verschwiegene Auszahlung der hier und in der Um-
gegend gewonnenen Beträge einen dermaßen guten 
Nuf erworben, daß wir Jeden auf dessen heutiges In« 
serat schon an dieser Stelle aufmerksam machen. 

Die im heutigen Blatte befindliche Gewinnmittheilung 
des Herrn Laz. Sams. Cohn in Hambur«, ist ganz 
besonders zu beachten. Dieses »veltbekannee Geschäft besteht 
weit ilber fünfzig Jahre und hat den bei ihm Betheiligten 
schon die größten Hauptgewinne von Rm. 360.000, 
270.000, 246.000, 225.000. 183.000, 1S0.000. I5ö.000. 
oftmals 152.000, 150.000, 90.000. sehr häufig 76.000, 
60.000, 48.000, 40.000, 36.000 Rm. ,c. ,c. ausbezahlt, 
wodurch viele Leute zu reichen Kapitalisten geworden find. 

Es find »lun wieder fiir eine« kleinen Einfaj^ große 
Kapitalien zu gewinnen bis zu ev. 375.000 Rm. Auch 
bezahlt, dieses HauS durch seine weitverbreiteten Berbindun-
gen die Gewinne in jedem Orte aus. Da eine große Be­
theiligung zu erwarten ist, möge man dem Glilcke die 
H a n d  b i e t e n  u n d  f i c h  v e r t r a u e n s v o l l  a n  d i e  F i r m a  L a z .  
Sams. Cohn in Hamburg wenden, bei der man ge 
wissenhaft^nnd^prompt bedient wird. 

äöu LainövSil! 

Mlrdiirx 
frsneösisetiv larlatanv, 

15 lanss. 1 lii eit, Vlti» ii. 5) Äli. 

frsnzvZisekv Lrvplisv, 

lilNK', 1 N. bi eit, vo» ii. 4 ÄN. 

^tls8 in allen fartivn, 

1 Netvl' SIN 90 kl'.. 70 !<l. i 

8»ttoin in alivn farlivn, 

1 Ilster 54 kr. ^9 

Nr. 97. 

S. 35. 

Kundmachung. 
47 

Mittwoch den IS. l. M. Vormittag 10 
Uhr findet die 6. öffentliche Sitzung der dritten 

Session der hiesigen B>zirkKvertretung statt. 
T a g e s o r d n u n g :  

1. BezirkSkosten-Boranschlag für daS Jahr 1876. 
2. Antrag des Bezirksausschusses auf Wahl eines Comitv'S 

zur Prilfung der Bezirkskosten-Rechnung pro 1S75. 
3. Wahl eines BezirkSanSschuß-MitgliedeS auS der Gruppe 

der Landgemeinden. 
4. Erkenntniß der k. k. Statthalterei vom 20. November 

1S75 Zahl 16256 über die Beiträge, welche Bezirke 
uud Gemeiuden zu leisten haben. 

5. Erlaß des steierm. LandeSauSschuffeS vom 11. Detbr. 
1375 Z. 133K1, betreffend die BezirkSschulkostenbei. 
träge für daS Jahr 1878. 

6. Aufforderung des steierm. LandesauSschuHeS vom 24. 
August 1875 Z. 10066 zur Abgabe eineS Gutachtens 
über einen dem Reichsrath vorliegenden Gesetzentwurf, 
betreffend die Erzeugung und den Berkauf weiuähn-
licher Getränke und durch Zusäj^e vermehrter Weiue. 

7. Herstellung einer Unterfahrt für die Rothweinerstraße 
zunächst des Kärntnerdahnhose» Marburg. 

ö. Bericht deS Bezirksausschusses über die mit linde 1875 
noch bestehenden Rückstände auS dem deu adjacirenden 
Gemeinden für den Draudurchstich in Untertäuliling anß 
der BezirkSkasse geleisteten Borschusse. 

V. Bericht des Bezirksausschusses über die vom steierm. 
LandeSauschusse für das Jahr 1376 erfolgte Verlei­
hung von Pfründen an dieSbezirkige Waisenkinder aus 
dem steiermärkischen Waisenfonde. 

10. Einschreiten nachstehender lNemeinden un» Bewilligung 
zur Einhebung höherer Temeindeumlaqen pro 1876, als: 
Bergenthal 80"/^, Brunndorf 40, Keistritz bei Lembach 
40, Jaring 30. Knmen 42, Kredenbach 42, Loka 40, 
Mauerbach 40, Rothwein 30, Rottenberg 42 und 
Zmollnig 30°/g. 

Bezirksausschuß Marburg am 6. Jänner 1876. 
Der Obmann: Konrad Seidl. 

General-Versammlung 
drs Vertints zvr MtrWuug durftincr 
Schültr der Volksschulco in Marburg 

am IS. Jänner 187^« 
um 8 Uhr Abends im Lasino-Spe^esaale. 

T a g e s o r d n u n g :  4 8  
Rechenschaftsbericht pro 1875. 
Neulvahl der VereinSlleitung. 

Em Keller -
ist am DompIaKe Nr. 178 täglich ,« virmiethen 

Kitts All Mllijvllvnsl'eulllle. 
Ein durch Unglücksfalle in Wucherhände 

gerathener Familienvater in gesicherter Stellung 
bittet einen edlen Menschenfreund um ein Dar. 
lehen von 200—300 sl. gegen mäßige Pro^mtk 
und ratentveise Rückzahlung. Geneigte Berücksich« 
tigung erbittet man höflichst unter der Adresie 
A. N. pliste reftante Marburg. 33 

SV" 

»«chenholz 
die Klft. zu 9 fl., ist in der Gemeinde Roß 
wein bei Pungartnig zu verkaufen. (37 

Bavtoiletten 

von 12 fl. angefangen sammt Stoff und Zu­
behör nach neuester Fason. 

Geschwister Posch, Nähanstalt, 
6) Schillerstraße 167 ebenerdig. 

8el>v»i'?.e8 .iaquet. Unsen, Kilet, 

von ö. A. 2ö »nkvärt«, 

8ellv»f«er trsek, Hosen, Kilet, 

von ö. A. 27 »nkivärts> 

WülerkSeli« j pslMü 
in xr08ser weisen voiß^ei üelitel' 

Raison Züu 86?ir dilliAeii 

emptivlilt (30 

Kekeikl, 

An den nicht «nbedentenden 
Herrn VerzehrungAsteuerzahler 

in Nr. 3 dieses Blattes. 

Warum in die Kerne schtveisen. 
Warum nach der Presse greifen? 

Wollten Sie sich gksälllgst in die Berzeh-
rungSstever-Kanzlei des li'esiiien AbfindungS»Ver-
c inS bemühen,' so würde Ihnen daS so bedenk­
liche Räthsel der höheren VikzehrungKsteuer-Zah-
lung alsbald gelöst werden. 49 

M. Wohlschlager, 
R^vräsentant. 

Karl Schilling 
Hühneraugen-Operateur auS Wien 
empfiehlt sich dem ?. I. Publikum zu schmerzlo­
sen Operationen ohne Messer und beseitigt jcdeS 

Hühnerauge in 2 Minuten. 4S 
Ausenthalt nur kurze Zeit. 
Aus Verlangen auch !N die Wohnung. 

Wohnt: ,,Hotel Mohr." 

I'iu' Damen! 

Loi'ie sltZ^autsr 

8slon- ^ Loirvo loilvttsn 

aus in l^0ul (io »oi, 

siud 7.u voi'Ic!?.uf«it: ^41 

selws blau«) II. l'Ilür 

Erklärung. 
Womit für Jedermann kundgegeben lvird, 

daß ich keine Aatilungen leiste, wenn mir meine 
spezielle Hastung hiefür nicht nachgeniiesen wer­
den kann. 46 

A. Fajt, 

k. k. Postoffizial. 

Mit einer Beilac^e. 

«e?ant»o?tliche Steda^tiou, Druck nnd B-rlaa von Eduard Zanlchitz in 

Kundmachung. 
(31 

Von Stadtrathe Marburg lvird mit Bezul^ 
auf die ReichSrathS-WahlauSschreibung der Hollen 
k. k. Statthalterei vom 27. Dezember 187ö Z. 
3729 hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß die nach dem Gesetze vom 2. April 1873 
angefertigte Wahlerliste der Stadtgemeinde Mar­
burg am Heutigen in der StadtamtSkanzlei am 
Rathhause. Hauptplap Nr. 96 zu Jedermanns 
Einsicht aufgelegt wurde, und daß Reklamationen 
lvegen Ausnahme von Nichtivahlberechtigten oder 
Weglassung von Wahlberechtigten in dieser Wah. 
lerliste. bis zum 16. Jänner 1876 bei dem ge­
fertigten Bürgermeister eingebracht werden können. 

Marburg am 7. Jänner 1876. 
Der Bürgermeister: Tr. M. Reiser-

Sehr troekeueS 

«nd Ai»hre«b»,««holz 

ist zu verkauftn bei dem G « te Hau » am-
bach er. Auch wird selbe« nach Marbura 
in« Hau» gestellt. .zg 

Erdiipfkl 
frisch vom Keller sind metzemveise billig »u 
haben^ Anfrage in E. Wetschko'« Schuh. 
lager, Herrengasse Iii. (sg 

Konkurs-Ausschreibung. 
Die Stellen der k'. k. Straßeneinräumer fiir 

die Straßknnumern 81-34 der Aerarial-Triesterstraße und 
für dtt Straßennumer.l 6—10 der «erarial-Drautvalder-
straße sind zu besejjett ,44 

Zur Erlangung dieser Stelle ist die Nachweisuna 
der Stalit»t,ürgerschüft iu den im ReichSrathe vertretene!! 
Landern, ferner die Kenntniß der deutschen und slovenischen 
Sprache, des Lesen». Schreibens uud Rechnens, sowie Ver. 
trantheit mit dem Gebrauche der zur Straßenerhaltnna 
ttöthigen Werkzeuge erforderlich. 

Bewerber um diesen Dienstposten, welche da» 4ö 
Lebensjahr n>cht iiberschritten haben dürfen, haben ihre 
Gesuche, belegt mit dem Taufscheine und MoralitätSzeua-
uisse. ferner unter Nachweisung ihrer körperlichen Gianuna 
und jene, welche im Militär bedienstet sind oder waren 
außerdem iustruirt mit QualifikationStabelle, bezüglich dem 
Abschiede und dem laut § 7 de» Reichsgesetze» vom IS 
April 1872 vorgeschriebenen Certifikate lmter Angabe ilires 
Wohnortes längstens bis 15. Februar 1876 bei der 
r. k. B^irkShauptmanttschaft Marburg zu überreiche«, 

Äon der k. k. Statthalterei Graz, 25. Dez. 1875. 

Eine 

Verficherungsgesellschast 
wünscht unicr Discrctio» gmait Adreffti wohl-
hablnder Peisomn jeden Stande« au« den klit-
neren Ort'N und d»« La»d„ediue« hiesiger Ge-
g nd. Auerbieten itber ungefähre Anzahl, Liefer­
zeit, Preis sogleich unter M. H. Sül erbetm durch 
die Ckiitral-Aiiiiinlcil-Crpiditiili von S. L. »„te 

To. >n Fraiiksirt a. M. 42 

Faschingkrapsen 
täKUod krisek, 

12 8te,k. 30 kr., 

Krazer Awievack, 

LiIii8oI>I<ugeln u. Hai? Lxti'sot-konbonZ 

eizxpner li^iükUKUNK empiietilt 

, tteielunvyvp, 

V j I « p 8 t » 

Lpeeittlarst Vi*. 
Diesävu 

kereil!; ilbvr mit 

k e l » « n < l e l t .  ( ! 2 4 8  

Varbnro. 



vurof, I«6« SuodI»>n6Iuns i« dsilsksn. 

/  I V I L V c k 8  M  

K ö s < V . L K 8 / ^ I I o M  

^stte Stt/' t?is 

Mit 
S60 Mcisf'ta/Än «»»c? 

Usttkusxabo: 
«oS«/i«»ti»o/is //»»/»'««ssn ä S 

v»uÄau»xt»ko: 
.?A I5n^öSn«is ü ^ /A Sgl'. 
/S ^ F > A . 
/L ^aÄ^»^t»n»Kck7l«ie . ä »Zt - /A » 

,t /.eiZ»»tt/ <«o»inai« 

Lrsekis-usi! «ivä 5ünk L^uäs —1^1« 

uuä äut'vk jsäs kueiitiaviunx su i>s 
kieken. s21 

eues Iayr neues Ktück! 
klilek IM«! ijvken bei l!al>ii! 

Diesmal And wiederum 
«V. 4SQ.VVV 

j« gewinnen. 
Die große «m der nsp. Liidtl-NtgicriiiA 

!garii«nrtt Veld-LoNmt von tbri l 
Mill «S«.««« Reichsma» 

!iit adkwali mit aiicrirdtiiUich iwßk« »iid 
Aitlt» Vkwimtn aisgeftittet i sie enthält iliik 
A4,SVO Linste und werden in wenig?« 
Monate» in S Atitlieilunn-n stlgtldl Atwimil 
iichrr gtvoilUt«, nämlich, 1 großartiger Haupt 
gewinn und Prämie ivent. jso.oov Rm>, sp'Z. 
!Rm. Soo.ooo, löo.ono, So.ooo, S0.000> 
^mal 40.000. I mal 36.000. S mal 30.000. 
!l mal 24.000^ imal »0.000, Im°l 18.000, 
limal lö.000, 2mal 12.000, l7mal 10.000. 
1 mal 8000, 3 mal «000, 27 mal 5000 
!42 mal 4000, 2kb mal 3000. 8 mal 2000. 
^12 mal 1S00, 1 mal 1400. 400 N,al 1200, 
aS mal 1000, K48 mal S00, 1000 mal 800. 
>7S mal 240. 35 mal 200. S0 mal 180/ 
!2S.1b0 mal 142, l2.7SK mal 140. >22, 120, 
>84, 80, es und 38 Rm. 
> Die Bewi»»-S>eh»ug der t. «btheilung ist 
Amtlich «uf 

den 2«te» nlid LUen Januar d. I. 
^festgestellt, zu welcher 

Pas ganze Original-Loos nur 9 st. ö.W. 
Pas halbe Original-Loos nur 4 fl. 50 kr.! 
das viertel Original-Loos nur 2 fl. 25 kr.! 
«kostet. DiesemitRegieru ngsWappen versehenen 
Driginal. Loose sende ich gegen Einsendnng de» 
.Betrages »der gegen Postvorschnß selbst nach den ent-i 
-fern testen Gegenden den geehrten Anftraggetiern^ 
s o f o r t  z n .  E b e n s o  e r f l i l g e n  d i e  a m t l i c h e  G e w i n n l i s t e ^  
^und die G ewiilngelder sofort nach der Ziehung ans 
»jeden der t'e i m ir Bethelligteu prompt und verschwiegen.! 
»Durch meine aitSgelireiteten Berbindnngeii iiberall kann^ 

a u c h  j e d e n  G « v i u n  » n  s e i n e m  W o h n o r t ,  
ezalilt erlialten. 
Mein Geschäft ist bekanntlich daö Aelteste nnd^ 

Ällerglncklichste, indem die bei mir Betheiligten^ 
schon die griißten Hauptgewinne von Rm. 36f.0l)<1,^ 
>270.000. '.^46.000, '^Lü.000. 183.000. 160.000« 
slbtt.000. oftmals 152.000, 150.000. 90.000, sehr^ 
jhäustg 7tt.000, 60.000, 48.000. 40.000, 36.000 Rm.j 
^ c .  i c .  g e w o n n e n  h a b e n  n n d  b e t r ä g t  d < e  G e s a m m t - G  
Snmnte der in den Ziehunge» der Monate Oktober,M 
^November. Dezember v. Ä. von mir ausbezahlten 

ewinae laut amtliilien Gennunlisteu die Summe von 
Über Um. :i^0,000. 

J e d e  B e s t e l l n n g  a n s  d i e s e  O r i g i n a l  
Loose kann man anch einfach auf eine Post 
einzalilnttgSka rte machen. 

in Hamburg, 
M Haupt (kvmptoir, Bankier nnd Wechselgeschäft 

0O«v«o«»«a 

Ein Studierender 
wünscht gegen billiges Honorar 
unterricht-MW zu ertheilen. 

Auskllnst im Comptoir d. Bl. 

Zither 
(25 

Gi« Schlitten 
gepolstert, ein- u»ld zweispännig, ist zu verkail-
en. Anzufragen bei Frau Alvifla Koller, 

Hauptplatz, Heumeyer'sches Haus. (22 

Nr. 16134. ( 2 3  

zur iZinberufung der Berlasses-
GlLubiger und Schuldner. 

Vom t. k. Bezirksgerichte Marburg l. D. U 
werden Diejenigen, welche alS Gläubiger an die 
Berlafsenschaft deS am 19. Oktober 187b mil 
H i n t e r l a s s u n g  e i n e s  s c h r i f t l i c h e n  T e s t a m e n t e s  v e r -
stortienen Herrn Franz Hauptmann, gewes 
GtmeindevorstandkS und Realitätenbesitzers in 
St. Georgen a. d. Pößnitz. eine Forderung zu 
stellen haben, aufgefordert, zur Anmeldung und 
Darthuung ihrer Ansprüche am IS. Jänner 
1876 Vormittags um 9 Uhr in der Kanzlei deS 
Herrn Dr. Julius Mulls, k. k. Notar in 
Marburg als Gerichttkommissär. zu erscheinen, 
oder bis dahin ihr Gesuch bei diesem Gerichte 
schriftlich zu überreichen, widrigenS denselben an 
die Verlassenschaft, wenn sie durch Bezahlung der 
angemeldeten Forderungen erschöpft würde, kein 
lveiterer Anspruch zustünde, alS insoferne ihnen 
ein Pfandrecht gebührt. Desgleichen werdi^^n au<j 
alle Jene, welche in den Verlaß etlvai? fchulden, 
aufgefordert, zur Angabe und Zahlung ihrer 
Schuld bis zum obigen Tage zu erscheinen, 
widrigens gegen die Säumigen von Seite der 
Erben im Rechtswege eingeschritten werden würde 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. D. U. 
am 9. Dezember 1875. 

Das Bettnäßen, 
dieses so lästige Uebel, wird von einem Arz 
geheilt; Angabe des Alters und Gesmidheitszu-
staiides ist erwünscht; die betreffenden Medika-
nleute sammt GebrauchSann'eisung werden per 
Postnachnahme von 2 fl. versandt. 

Auskunft ertheilt die Redakt. d. Vl. i^26 

Konstantin lanlllvr, 
I t>» C»raF» 

vinpiielllt «vi« 0 nli> t 6 t 6 ^ a ^ r der 

LStUoil?«torsj 
vostellunAöu t'üi' llilarbufg iiimlnimmt 

Herr 5ttu8elutz:, kuckäruelcei-eide8it?.ei'; 

Mr pvttsu Ueir kliutlce; tur Nkläksi-sbui-g 

Herr kieli. ^^018; >v08e1l)8t 

g.l)^oAel)<;n >voi'lleu. 

ttaupt-Kv^wn 

! SV. 

Mv Kv^inns 
gai'antli't 

ä s r  8 t a n t .  
2iskuux! 

20. u. ̂ l.^ÄQM-I-. 

»ur IllvtlisNßUHinzk 
an äiv 

^«Hvina»SK«nvvi> 
lisr vc»i» ÄVi? 

gxr'o-sssiT 

8 mill. «S«.««« «.-SI»r»c 

inQsssn. 
Ois vkviulls 6is3er voi'tksllliaktvQ 

I^otteris, vsivd« plavxvmi»»« vur 84.500 I^oois 
Slltkält, Liritl svixoucis : vrimliett 1 Os^ou svevt. 

kisivks-^s?'Ir, Zpvriell K.-Iiil. 300.000, 
150.000, 80.000, 60.000, 2ma1 40.000 ck »6.000, 
3mk1 30.000, 24.000 <d 30.000, 11m»1 18000, Ilm»! 
15000, 2mkl112.000,17m»1 10.000,4lv»18000, ̂  6000, 
69wal 5000 äc 4000, 26gms1 3000 » 2000, 
436ma1 1500, 1400, 1200 » 1000, 1ß48m»1 600 
<d 300, 160m»1 240, 200 «d 180, 281ü0iii»1 142, 
2975m»l 140 ck 122, 9750wal 94, 80, 66 ck 33 
R.-^. uvä IcowiQsri soivbs iu vovixsn ^onatsu 
in 6 ^dtksilun^vri eur Lntiekeiäuvjx. 
Dis Vvvluu-^isliuvx ist «mtlieli Aukäsr» 

2ßV. Uß lüiDNOr Ä. ,1 
sestxsstslit ullä kostvi disrsa 

äa8 ßan2v Orixmallos aur 8 (-ulä. 
äk8 dalbe Ori^iuallos nur 4 (Fu16. 

^ äa8 viertel Orj8M!lU03 nur 2 Oulä. 
ullä vsräea äis8v vom ßls«rn»tlrtvn 

(Icsins vörlioteasu ?roms»»su) 
trnnkintp DUnMett«Iunßx 6»^» 

vllsr ssHast llaok äav 
sntsei'nts8tyli (?sxen6sn von mir vsrsanät. 

^66er üsr kstkeilixtsv vrdsit von mir usben 
seinsm OrixivkI-Iivoss suod äsll mit dsm 8t»ats-
Vkppöu versödsner» ()rixiu»I-t^1»ll uvä 
naod stattxedsdtsr ^iokunßs »okort 6io »mt-
Iiekö ^ivliunxslists ullautß^sfor6s»t «UKSiavät. 
^n»»d1ullx u. Versellänux äsr vevinoxelüer 
orfolxt v«»u mii' «iirt'Itt »u äiv Ivtero»8sutsll 
p r o m i i t  n n ^ l  u n t e r  » t r s u x g t s r  V s r s o k v i s  
xsnköit. (17 

AW-^e6v Ijöstölluuj^ ksnn m»n eillt»ek »uk 
sinv ?ostsjn2»KIuujxs1c»rte v6«r per rsoom» 
mknäirtsn Ijrit>k m»o1isu. 
ZW^>Ian wsnliv »iok ll^lisr mit dsu ^ut-
tragen vsrtrkluensvoll »u 

HvvKsvIkSr »VI»., 
vanquior <d >VeeU»vl (Comptoir in Unmku 

Eisenl'a'yn-Fahrvrdnung Marburg. 
Mittlere ivrtSzeit. 

Personenzüge. 
Von Trieft nach Wien: 

Ankunft 8 U. 35 M. Früh und 6 N. K6 M. «dendt. 
Abfahrt 8 U. 45 M. ftrüh und 7 U. 8 M. Abend». 

Von Wien nach Trieft: 
Ankunft 8 U. 51 M. Krüh und 0 N. 54 M. Abend». 
Abfahrt 9 U. 5 M. Krüh und 10 U. SM. Abends. 

G e m i s c h t e  Z ü , ^ e .  
V o n  M ü r z z u s c h l a g  n a c h  T r i e f t :  

Anknnft 1 U. 49 M. Al'faltrt 2 U. 25 M. «achm. 
Von Trieft nach Mürzzuschlag: 

Ankunft 12 U. 1« M. Al'fahrt 12 U. 4» M. «achm. 

Atit nur 
SO . 

als Preis eines 
Original Loses 

sind All gewinnen 

i c > c > c )  
Ducnlkn 

effectiv iti Gold. 

^ nlensnldes veranstaltete Lotterie eittlialt Treffer von 
/ I^VßVO, »Otz», ! Ducaten I««, I0BV, j Gulden 
k ^OO, IEV0, in Gold, lOchD ^ Silt>er 

3 Wiener Communal-Lose, deren 

l S W0.«« fl. 
1 und viele andere Kunst- und Werthgegenstände in Gold u. Silber, zu-
/ sanlnten 

soo» «o.ooo a. 
Die Ziehung erfolgt unter ControUe des Magistrates am 2i>. Februar 1L76. 
Bei aitSwärtigen Ailftrügen wird fraukirte Einsendung des Betrages und Beischluß 

von 40 kr. si'ir franco Zuseudltng der Lose «ud s. Z. der Ziehungsliste ersucht. 
Wechselstube der t. t. pr. Wiener Handelsbank, 

vorm. Zoh. <5. Sotheu, Graben, 13. 
Diese Lose sind auch zlt beziehen durch: 

GvI»HVt»iRi» ii» 



i^eilage Uss, ^^".der.Marbilrqer ^1876). 

Wohnungen zu vergeben 
tM Stockei, H. Nr. 51 und im Hause Nr. 120 

in der Mngdalena-Borstadt 
3 4 )  b e i  F r a n z  P e r k o .  

K u n d m a c h u n g .  

Vir »IiU M »WM VMiit. 
vui^k ZV ^aki'v Sfprodt! 

AMHerin-Prüparate 
von Dr ^ <s. 

k. k. Hof-Zahnarzt in Wien. Bognergasse 2. 

Zum Ausfüssen hoyrer Zäyne 
gibt es kein wirksameres und besseret Mittel als die 

welche sich jede Person 
selbst ganz leicht und schmerzlos in den hohlen Zahn 
bringen kann, die sich dann fest mit den Zahnresten 
»nd Zahnfleisch verbindet, den Zahn vor weiterer Zer­
störung schützt und den Schmerz stillt. (l 

Preis per EtniS 2 st. 10 kr. "WM 

Anatyerin - Wuni>wasser 
iu KlaconS zu fl. 1.40, 

ist das vorzüglichste Mittel de» rheumatischen Zahn­
schmerzen, t>ei Entzündungen, Geschwülsten und Ge« 
schwüren deS Zahnfleisches, eS löSt den vorhandenen 
Zahnstein und verhindert dessen Neubildung, liefcstigt 
locker gewordene Zahne durch Kräftigung des Zahn­
fleisches', und indem e« die Zähne und daS Zahnfleisch 
von allen schädlichen Stoffen '^cinigl, verleiht es dem 
Munde eine angenehme Arische und beseitl^^t de» iideln 
Geruch aus demselben schon nach kurzem Gebrauche. 

^v»tIiorill-ZL»I»op»st» 
Dieses Präparat erhält die Krijchc ilnd Neinheit 

des Athemö, eS dient überdies noch um den Zähnen 
ein blendend weißes Aussehen zu verleihen, um daS 
Verderben derselben zu verhüten und um da» gahuflcisch 
zu stärken. 

Preis per Dose fl. 1.22, per Paket 50 kr.-HW 

VvLvt»bili»o!»o« 2»I»apulvvr. 
Ts reinit't die Zähne derart, daß durch dessen 

täglichen Gebrauch nicht nur der ge»röhnlich so lästige 
Zahnstein entfernt wlrd, sondern auch die Glasur der 
-Zähne an Weiße und Zartheit immer zunimmt. 

Preis rer Schachtel kr. ö. W. ^ 
für Erwachsene pr. Stiick 80 kr. 

„ für Kinder pr. Stück KV kr. 
Depots in: 

l U s r d u r x  i n  L a u v a l k ^ r i ' «  d u i  
llorrv X. liöuix, ^potdsirv ru Ailtlriktiill, 
bei Uvrr» Ackoriü uriä in '1'»uo lt nia u us 
lillustltkutjluiij^; «oviv ill Lsmmtliettvn 
Icvn, l'krfunnvnsn u. 6k!»lltsi'isvui»reukkln<jluvxvl» 
Ltoiormark». 

Warnung! 
Da sehr oft gefälschte Präparate meiner Erzeug 

Nisse mit meinem Ramen, derselben Ausstattung zum 
Verkaufe billiger oder zu gleichem Preise auSgeboten 
w e r d e n ,  a b e r  n o t o r i s c h  d i e  n a  c h t  h e i l i g s t e n  F o l ­
g e n  n a c h  s i c h  g e z o g e n  h a b e n  o d e r  g a n z  w i r -
knngSloS blieben: so bitte ich das 1^. '1'. 
Publikum geeigneten Kalles Mlr das gefälschte i^rzeiig-
niß per Post ans meine Kosten zu übersenden, mit An-
gäbe des Verkäufers, um gegeii den Fälscher gerichtlich 
einschreiten zu können. "ML 

Meine säinmtlichen Anath?rin-Präpni-lite 
find in der gegebenen Form niid Ausstattung wie die 
Alasche. Kapsel als Verschluß. deS äußeren Umschlages 
der beigegebenen Vroschitre, der Schachteln zur Zahn 
Plombe und Zahnpulver, der Glasdose zur Zahnpasta 
sowie mit einer protokollirten Schnßmarke versehen 
sowie auch sämmtliche Präparate in dirler Art nndWeise 
g e g e n  A ä l s c h t t n g  d u r c h  M u s t e r -  n n d  M a r k e n s c h n h  
in Oesterreich-Ungarn, Deutschland, Italien, Nußland 
Rnmänien. Holland gesicheri find. 

Sämmtliche Aimtherin-Präpai^ate iverdeu 
aus benannten Triinden auch von mir per Postnach 
nähme versandt. 

Die betreffenden Fälscher werden von Zeit 
zu Zett in allen Zeitungen kem ?. I. Publikum be­
kanntgegeben. Dl'. 

k. k. Hof-Zahnarzt, Wien, Bogi'trgasse 2 

f Koliös 

- - - - - -  g - j , .  

Das l^efertigte Distrikts-Koinmisiariat beehrt sich, de» ?. IV Vereins-
thciliiehmer» liekaiiiit zu gebe», daß >di'- Einzahlungen der Verekn» 
beitrage pro S87E mit t Jänner begonnen 
und an dkl Distliflskassa. Tegetthoffstraße, SchmidnischrS Haus, l. Stock 
eittttegengeiuuiiiiieil werden. 

Zugleich ivird die Mhtiluiig für Mobilarversichrrung (HauS- und Zim-
niereinrichtung, Bieh, Fechsiinq, Maschinen, Vorräthe aller Art, Waarenlager) 
der lel'hastesten ^Z^etheiliguiig bestens empfohlen. 

Mvikts^Kommijfariat 
drr li. ti. priv. Ärchsetstitigtil KrMschadrn-Vtrfichttmgs-Iitjliilt in «>»> 

M a r b u r g  a m  8 .  J ä n n e r  I 8 7 K .  
Der Distrikts-Kommiffär: 

von 

vi» STUpt-̂ iltiir lür N»rlnire 
nnc^ II m tz e l) u it A 6er k. !c. pr. 

^UZswsivöQ iu Viisst 

all) 

l (iem llaupt - Herrn (?»r! I^^Iueker freiwillig 

L u r ü  k ^ e l e x t  l k S t i i k c k v t  » I « I »  V O c h n  I .  t A V A  » l »  

8vvtl, 

^gufmsnn, Kraservvrstkät, Haus l!^r. 10. 

1!l1lll! 

HVN? 
merii 

MU «'kiis 

killckll l» MWM U jil MüNflll MMlW 

lvrom/t 
mit 

^rsvkvint 4 Ißal monstlmk. ?rei8 tUr 
(1^8 gau?o Visrtel^Iu' IInterlialtunZs-. tt tVlodsuum-

L  v o l o r i r i v n  ^ o ä v l t u p s s r n  u n d  3  8 e t l i i i t t ) t ) I ä t t e i  n ) :  2  k .  2 5  

döitsn in rsielister ^uswakl. — „ksllötrigti-
solzs '1'iieil" dringt nur stz^Ivollo »lutorllalt^snäe 
unä dölolirenäo Oriß^insl-^rtilckl (lsi- l)v1iebtsstsn 
^öutsokon Lolttiftstvlisi' unä icünZtlelisoli nu8KS-
tiilirts OriKinal-IlIukitrkltionön. 

wul «i.r 

^älzrlioti: 2000 OrixiuaI-IlIuktiati«n«u, 200 Ltickergi-Vorta^sn, 200 Lodnittmustsr, 
voäurok, unter lieifüeunx sinsr lclarsa öesckroi» ^ ^ »»»«««»I»«» » 
l , u n x ,  ( ^ g r x e 5 t e l l t  ^ k r ä e n :  ^ I l e  ^ r t ö n  " r m I s U s - » M ^ W ' m  
^t-genstüncis Mrl^smen und L^in6vr, fornsr l^oid-
vükitzt^v kür vamen, Ilorrsn unck Xivävr, llknäar-

I . . . . . .. V. .ladi'KanA. k^r8eks'mt 2 
monstlivk. I^rsis tür t1«8 
ViortvlMkr (6 ^odenumnteril mit 
6 l^utorlialtuußs- und ti 8elu»itt-
lieiklätteru): 2 k.->ilsrl( 

s>tt88e11)0. I^raekisusgabv mit 52 eoloi'irteu Kupssru: 

4 k-ß^arlc SV pfgv. 
.lälirliod: 2000 ()rißsinu1»1lIustraiionen. 200 t^tivkeioi'VorlktsSN, 400 8ol>nittmu»tvr. 

e^rsvkvint 

I I l MoNLtlioK. 

OVMWIWIlkS I ß^arlc (10 8^».). 
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Kiöl>l in ^öäor Xummsr äsu vollstänäiA^eu Innalt ainvr.^^öits-^^ummsr äsr bsi6vn/vitung^sn vis^ter. 
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Verl«x von t ränt kkkArill, kerlin. 
.^IIs ÜuGlilltlucllungsil uiul cis8 Iu- uuä ^usls^näss vslnueu jvävrxvlll 

sntKeKöil ulul livt«!« VeMuAeu prodvnummsrn grktls. (>4 
^ 

^verstorbene in Mcilbur;^. 

Ani t. Zänuer: Kopsche Mathias, Schlieiderssohn, 
l'/< ^ol)r. Allerlieiligengasse, chroiiisch Lungenkatarrh' 3.: 
Thürk Anna. Private, 77 Jahre, Kärntneroorstadt, ÄlterS-
schwäche; 4.: Pa u«ler Zohanu, Bahnlackirerssolin. halbe 
Stunde, Magdalenavorstadt. SchivächeAp ostage Michael. 
B a h n w . l c h t e r ,  4 0  I . ,  K o l o n i e ,  O e d a r m e n t a r t . 5 . :  M l a k e r  
^.vl'aria, Private, 7ij Jahre, Gndbahnh.if, Alters schiväche. 
6.: Praunek Barbara, ArmeninstitutSbetheilte, 70 Jahre. 
Kärntnervorstudt, Herzbentelwassersucht'. ÄriiveP Josef. 
J i i w o h n e r ,  K 4  J a h r e .  D r a u g a s s e ,  A l t e r s s c h w ä c h e !  7 . :  F i s c h e r  
Juliana. ZimmermannStochter, lv Jahre, jrärntnergaffe, 
DifteritiS. 

Im iiffentl. Krantenliause am l. Jänner: .slüfer 
G e o r g ,  T a g l o h n e r  6 7  J a h r e .  W a s s e r s u c h t '  3 . :  L e d i u j e k  
Gregor, Milit. Urlauber, Lungrusuchti 6.: Planinz Fr., 
Knecht, 40 Jahre, Lungeniidem. 

Z u  v e r g e b e n  ^  

n Fischer's Hmtse, Grazervorstadt Nr. 91: 
2 kleine Wohnungen und ein Eiskeller sogleich, 
und die Lokalitäten, wo gegeliwärtig die Teich» 
lneister'sche Bildhauerwerkstntte sich liefindet, bis 
Anfangs März. Anzufragen im Tabakgewölbe. 

Iw V»ki I«ll«»vlljt8vl» 
sind fllr dai? 1. Qliartal nachstellende Z itungen 
zu vergeben, alS: Lripzitier Jllustrirtc — Flie­
gende Blätter — Der Mvh — Deutsche Zei­
tung — Wiener Tagblatt — Pester Lloyd — 
Wkhrzeitung — Llovonski ^aroä. ^12 


